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Nicht gefragtes ingenieurtechnisches Wissen in Sachen Energiewende 
 
Durch Privatisierung und Umstrukturierung in der Energie- und Braunkohlenwirtschaft in 
der Niederlausitz nach 1990 mussten sich auch zahlreiche Ingenieurinnen und Ingenieure 
neu orientieren. Ihre Kompetenz ging teilweise verloren, weil sie in völlig neuen 
Tätigkeitsfeldern arbeiten oder arbeitslos wurden. Andere stellen ihr Wissen größtenteils 
ehrenamtlich unterschiedlichen Bürgerinitiativen, dem NABU, der Grünen Liga sowie auch 
Parteien und parteinahen Stiftungen zur Verfügung. Außerdem existieren mehrere kleine 
Ingenieurbüros, die sich u.a. mit Fragen der zu entwickelnden Speichertechnologie für 
Stromgewinnung aus Windkraft und Sonne, Seewassernutzung (Tagebauseen) und 
Bergbaufolgelandschaft, einschließlich der Risikobewertung, beschäftigen. Immer wieder 
beklagen sie, dass es nicht möglich sei, sich bei den Entscheidungsträgern ausreichendes 
Gehör zu verschaffen. Unklar ist, welche Stelle in der Landesregierung für diese Fragen 
zuständig ist. Bei entsprechenden Vorschlägen können diese Initiativen und Büros kaum 
mit Unterstützung, Rat oder gar finanzieller Förderung rechnen, selbst dann nicht, wenn 
Experten der LMBV zum Beispiel das Projekt „Energie aus Seewasser“ als sehr 
interessante Option zur Energiegewinnung bzw. Energienutzung bezeichnen.  
 
Ich frage deshalb die Landesregierung:  
 
Welche Maßnahmen sieht die Landesregierung vor, um bei der Lösung der in der 
Energiestrategie 2030 festgelegten Ziele auch das Wissen von kleineren lokalen Initiativen 
und Ingenieurbüros zu nutzen? 

 
 
 
 
 
Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann, MdL 
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